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Lesepredigt

14. Sonntag im Jahreskreis  - Lesejahr A (9. Juli 2017) 

L1: Sach 9,9-10

        L2: Röm 8,9.11-13
               Ev: Mt 11,25-30

Das Schuljahr geht langsam zu Ende, Schüler der Abschlußjahrgänge haben ihrer Prüfungen geschrieben, Ausnahmen und Sonderfälle gepaukt, versucht, sich viele Details einzuprägen, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu sein.
Gewiss ist es besser, möglichst viel zu kennen, alles möglichst genau zu wissen, jede Eventualität zu verstehen. Diese Regelung gilt nicht nur in Schule, Studium und Ausbildung, sondern auch in der Berufswelt und manchmal sogar in der Freizeit:
So heißt es von Versicherungen, dass im Kleingedruckten wichtige Details verborgen seien - auch wenn Manchem das Kleingedruckte ganz und gar nicht sympathisch ist und er es lieber Fachleuten oder Profis überlassen würde.
Komplizierte Gebrauchsanweisungen für technische Geräte schrecken ebenfalls viele davon ab, ein Gerät zu benutzen oder alle seine Möglichkeiten auszuschöpfen - oder kennen Sie alle Möglichkeiten, die Ihr Handy Ihnen bieten würde?
Komplizierte Strickschriften halten nicht nur junge Männer davon ab, Stricknadeln in die Hand zu nehmen… die Liste ließe sich beliebig verlängern.
Was zu kompliziert ist, legen wir oft schnell wieder aus der Hand oder beginnen erst gar nicht damit, es uns vertraut zu machen. Was uns aber nicht vertraut ist, geht uns auch nicht nahe, es hat nichts mit uns selbst zu tun und wird nichts, wofür ich mit Leib und Seele eintrete, wofür ich „brenne“ oder anders gesagt, wofür ich Leidenschaft entwickle.
Das mag Jesus im heutigen Evangelium im Blick gehabt haben.
Denn die scheinbar Unmündigen, denen viele Details entgehen, sie werden gelobt – was uns zunächst verwundert. Sind wir es doch gewohnt, anders zu denken; „Wissen ist Macht“ und ähnliche Formulierungen sprechen davon.
Die Botschaft Jesu dagegen ist klar und ohne Studium zu verstehen: Die Liebe Gottes, seine Einladung an uns Menschen, zu einem Leben in Fülle und Weite – sie ist in Wort und Tat Jesu deutlich sichtbar, offensichtlich erkennbar und unmittelbar spürbar:
Oft genug hat Jesus den Menschen seiner Zeit gezeigt, dass seine Botschaft für die sogenannten Kleinen und Unscheinbaren durchaus zu verstehen ist, etwa, wenn er das Kind in die Mitte stellt oder wenn er sich an diejenigen wendet, die in der Gesellschaft seiner Zeit wenig zu sagen haben und gelten: Hirten und Frauen, ausgestoßene Aussätzige etwa.  

Ihm liegt daran, dass das Wesentliche seiner Botschaft nicht in Wortklauberei und Paragraphenreiterei oder gar im Dschungel verschiedenster, ausdifferenziertester Gesetze und Regelungen verloren geht und so den Menschen zu „schwer“ wird.
So lässt sich auch  verstehen, warum das Joch Jesu leicht ist und seine Last nicht drückt:
denn seine Botschaft will die Herzen der Menschen berühren, will sie mit seiner Liebe anstecken, so dass die Menschen „einfach“ aus dieser Liebe heraus leben – ohne dicke Paragraphenwerke studieren zu müssen. Es geht mehr darum, aus der Liebe Gottes zu leben, die Jesus uns vorgelebt hat, als Vorschriften zu befolgen, die vorgegeben werden ohne verstanden zu werden.
Das ist im Prinzip leicht und einfach; ein Slogan mit dem seit einigen Monaten ein Discounter1 wirbt, bringt das auf den Punkt: „Einfach ist mehr“
Einfach ist mehr, weil dadurch mehr Zeit und Konzentration für das Wesentliche im Leben bleibt und dieses Leben dadurch an Qualität gewinnt oder - anders gesagt - lebenswerter wird.

So verstanden könnte der Slogan „einfach ist mehr“ auch über dem heutigen Evangelium geschrieben stehen:

- einfach Gutes tun, statt lange darüber zu reden oder zu predigen,

- einfach einem anderen Menschen Zuwendung und Nähe schenken, die gesund macht, statt lange nach Terminen, Sprechzeiten und Fachleuten zu schauen,

- einfach beginnen, miteinander zu teilen, ohne zu kalkulieren,

- einfach andere einladen, dass sie mitmachen, mitgehen ohne mich von Befürchtungen und Besorgnissen lähmen zu lassen,

- einfach im Sinne Gottes handeln, auch wenn Mancher daran zweifelt,

- einfach Gottes Willen tun, auch da, wo es scheinbar keiner merkt,

- einfach Jesu Weg gehen, auch wenn die Wegweiser noch fehlen,

- einfach tun, was ich von SEINER Botschaft verstanden habe, trotz meinem kleinen Selbstbewusstsein,

- einfach vertrauen, trotz meiner Zweifel

- einfach glauben, weil schon mal einer über´s Wasser ging, obwohl es keiner für möglich hielt.

Das Leben einfach nehmen und leben, dazu sind wir heute eingeladen – in der Zusage, dass es dadurch lebenswerter und wertvoller wird!
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